
EINKAUFSLEXIKON

Massnahmenpipeline:
Systematisches Ideenmanagement
für den strategischen Einkauf
Die Massnahmenpipeline ist ein strukturiertes portfolioartiges System, in dem alle Einkaufs-

und Kostensenkungsprojekte von der Idee bis zur Umsetzung geführt werden. Sie macht

Potenziale, Verantwortlichkeiten, Fortschritte und erwartete Einsparungen jederzeit

transparent und verhindert, dass aufgefundene Hebel verloren gehen. Für Einkäufer und

Supply-Chain-Verantwortliche ist sie das zentrale Steuerungsinstrument, um strategische

Ziele messbar in Ergebnissen abzubilden.

Stand Oktober 2026  ·  amplifa-marketplace.com/lexikon/massnahmenpipeline

Das Wichtigste in Kürze

01 Die Massnahmenpipeline fasst alle Einspar- und Optimierungsprojekte des Einkaufs in

einer zentralen, fortlaufend gepflegten Übersicht zusammen.

02 Typische Pipelinephasen sind Idee, Bewertung, Freigabe, Umsetzung und

Verwirklichung mit definierten Übergangskriterien.

03 Kernkennzahlen sind Pipelinevolumen, Durchsatzquote, Umsetzungsquote und

realisiertes Einsparergebnis.

04 Nur beim Budget oder Planwert nachweisbare Wirkungen gelten in der Praxis als

realisiert – umsetzungsbereite Massnahmen sollten typischerweise deutlich über 80 %

der Pipeline ausmachen.

05 Wesentliche Risiken sind Doppelzählungen, Illusionspotenziale und mangelnde

Verankerung im Controlling im Einkauf.

06 Der Aufbau gelingt in der Regel in wenigen Monaten, wenn pro Quartal vier bis sechs

Massnahmen mit klarem Business Case verfolgt werden.

Amplifa Marketplace · Einkaufslexikon Seite 1 von 8



Massnahmenpipeline: Systematisches Ideenmanagement für den strategischen Einkauf

Definition: Massnahmenpipeline

Die Massnahmenpipeline (auch Massnahmenportfolio oder Savings Pipeline) ist ein systematisches

Verwaltungsinstrument, mit dem der Einkauf alle identifizierten Optimierungs- und

Kostensenkungsprojekte über den gesamten Lebenszyklus hinweg steuert. Jede Massnahme wird

dabei als Objekt mit Geschäftsfallwert, Status, Verantwortlichem und Zieltermin geführt.

Abgrenzung zu anderen Einkaufsinstrumenten

Die Massnahmenpipeline ist keine einfache To-do-Liste, sondern ein Planungsinstrument mit

finanzieller Dimension: Sie verbindet Opportunitäten mit Budgetwirkung und Terminverantwortung.

Während die Beschaffungsplanung einzelne Dispositionen etwa über Lieferabrufe oder einen

Lieferplan abdeckt, bündelt die Pipeline übergeordnete Projekte wie Vergaben, Verhandlungen,

Design-to-Cost-Programme oder Prozessstandardisierungen. Sie liefert damit auch die Grundlage für

das Controlling im Einkauf, das Planwerte und Ist-Ergebnisse laufend gegenüberstellt.

Typische Bestandteile eines Pipelineobjekts

In der Praxis enthält jeder Eintrag einen eindeutigen Massnahmenkurzcode, eine prägnante

Beschreibung des Hebelansatzes, den betroffenen Warengruppen- oder Lieferantenbereich sowie den

erwarteten jährlichen Einspareffekt in Euro. Ergänzt werden Status, Phase, Verantwortlicher, Sponsor

aus dem Management, Zieltermine und Nachweisform der Wirkung. Bei Materialmassnahmen wird

häufig zusätzlich die relevante Menge und der Planpreis erfasst, damit später eine saubere

Abweichungsanalyse zwischen Plan- und Ist-Kosten möglich ist.

Lebenszyklusphasen

Üblich ist ein Phasenmodell mit fünf bis sechs Stufen: Idee, Bewertung (Screening), Business Case

bzw. Freigabe, Umsetzung, Kontrolle der Wirkung und Verwirklichung. Der Übergang in die jeweils

nächste Phase erfolgt anhand definierter Kriterien, etwa einem berechneten Business Case oder

einem eingereichten Angebot. Jeder Phasenwechsel aktualisiert automatisch das aggregierte

Pipelinevolumen und damit die Aussagekraft des Instruments.

Aufbau und Methoden: So entsteht eine belastbare Pipeline

Eine funktionierende Massnahmenpipeline setzt voraus, dass Potenziale systematisch gesammelt,

bewertet und priorisiert werden. Der Aufbau folgt typischerweise einem standardisierten Ablauf, der

regelmässige Inputs aus Analyse, Marktplätzen und Lieferantenentwicklung einspeist.

Potenzialidentifikation

Potenziale entstehen aus mehreren Quellen: Spend-Analysen über ABC- und Portfolioanalysen,

Benchmarkvergleiche, Clean-Sheet Kalkulation einzelner Bauteile, Marktpreisanalysen bei Rohstoffen

– etwa im Rahmen eines Raw Material Surcharge – sowie Vorschlägen aus den Fachabteilungen. Auch

Lieferanten bringen über Verbesserungsprogramme Ideen ein, die in die Pipeline aufgenommen

werden. Wichtig ist ein niederschwelliger Erfassungsprozess: Jede Idee erhält sofort einen
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Pipelineeintrag, auch wenn der Business Case noch fehlt.

Bewertung und Priorisierung

Jede Massnahme wird nach erwartetem Einsparvolumen, Umsetzungsrisiko, Aufwand und

strategischer Bedeutung bewertet. Bewährt hat sich eine einfache Punkteskala mit Kriterien wie

Werthebel, Umsetzbarkeit und Zeitbedarf. Hoch bewertete Massnahmen erhalten einen

Verantwortlichen und einen Zieltermin, weniger attraktive werden bewusst geparkt oder verworfen.

Diese Aussortierung ist wesentlich: Eine Pipeline, die nur wächst, verliert an Aussagekraft und

Glaubwürdigkeit gegenüber dem Management.

Business Case und Freigabe

Vor der Umsetzung wird jeder Massnahme ein Business Case mit einjährigem und mehrjährigem

Effekt, etwaigen Umsetzungskosten und einer definierten Nachweismethode hinterlegt. Bei

Preismassnahmen erfolgt der Nachweis über den Kontrast zum Planwert, bei Design-to-Cost-Projekten

über veränderte Stücklistenkosten nach Freigabe der Änderung im Änderungsmanagement. Erst mit

Freigabe durch Einkauf und Fachbereich gilt die Massnahme als umsetzungsreif und zählt vollständig

zum Commitment.

Steuerung und KPIs der Massnahmenpipeline

Der Wert der Pipeline entsteht durch regelmässige Steuerung. Bewährt haben sich monatliche

Pipeline-Reviews im Einkaufsteam und quartalsweise Reviews mit dem Management, in denen Status,

Termini und Wirkungen durchgängig verbindlich diskutiert werden.

Zentrale Kennzahlen

Die wichtigste Aggregatskennzahl ist das Gesamtvolumen der Pipeline, aufgeteilt nach Phasen und

Verantwortlichen. Ergänzend werden die Umsetzungsquote (Anteil realisierter Massnahmen), die

Durchsatzgeschwindigkeit (Verweildauer je Phase) und das Verhältnis von Commitment zu realisiertem

Ergebnis verfolgt. Ein sinkender Füllstand in den frühen Phasen signalisiert fehlende Neuanalyse, ein

Stau in der Umsetzungsphase zeigt Kapazitäts- oder Eskalationsprobleme.

Zielsysteme und Wirkungsnachweis

Einsparungen werden in der Praxis häufig unterteilt in einmalige Effekte (etwa durch Einmalmengen

oder Inventarabbau) und nachhaltige Jahreseffekte auf der Materialkostenbasis. Nur letztere zählen

üblicherweise als realisiert, wenn sie im Budget oder im Planpreis der Folgeperiode verankert sind.

Diese saubere Abgrenzung ist entscheidend für die Glaubwürdigkeit des Einkaufs und die

Zusammenarbeit mit dem Rechnungswesen.

Meeting-Rhythmus und Berichtswesen

Ein monatliches Pipeline-Meeting von ein bis zwei Stunden je Einkaufsteam hat sich in der Praxis als

wirksamer Rhythmus etabliert. Gegenstand sind Statusänderungen, überfällige Massnahmen,
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eskalationsbedürftige Themen und neue Ideen. Das Management-Review quartalsweise vergleicht das

realisierte Ergebnis mit den Jahreszielen und entscheidet über Zusatzmassnahmen, Ressourcen oder

Prioritätenverschiebungen.

Risiken, Kontrollen und organisationale Verankerung

Die häufigsten Fehlerquellen liegen weniger in der Methode als in der Disziplin der Pflege und in

unklaren Verantwortlichkeiten. Ohne klare Regeln degeneriert die Pipeline schnell zu einer

Baukastensammlung ungetesteter Ideen.

Typische Risiken

Zu den verbreiteten Problemen zählen Doppelzählungen, wenn mehrere Massnahmen denselben

Hebel beanspruchen, zu optimistische Business Cases, veraltete Einträge ohne Verantwortliche sowie

Illusionspotenziale bei Massnahmen, die am Lieferanten- oder Vertriebsinteresse vorbeigehen. Auch

ein zu grosses Pipelinevolumen kann schädlich sein, weil es Ressourcen bindet und

Umsetzungsgeschwindigkeit reduziert. Schliesslich droht Vertrauensverlust, wenn berichtete

Einsparungen vom Controlling nicht bestätigt werden.

Kontrollmechanismen

Wirksame Kontrollen sind: verbindliche Nachweispflicht für jede realisierte Massnahme, Abgleich mit

Budget und Ist-Ergebnis durch das Controlling, Höchstverweildauer je Phase mit automatischer

Eskalation sowie regelmässige Bereinigung alter Einträge. Bei materialintensiven Massnahmen

unterstützt eine strukturierte Abweichungsanalyse, ob der geplante Effekt tatsächlich in den

Stückkosten angekommen ist. Auch Lieferantenvereinbarungen sollten so formuliert sein, dass

Wirkungen messbar und vertraglich abgesichert sind, etwa über eine Escalation Clause bei

Nichterreichung vereinbarter Konditionen.

Verankerung im Unternehmen

Die Massnahmenpipeline sollte in der Einkaufsrichtlinie verankert sein, einschliesslich Zuständigkeiten,

Bewertungskriterien und Berichtslinien. Wichtig ist die klare Trennung nach Einkaufssegmenten und

nach der Art des Bedarfs – etwa im Sinne einer Einkaufsrichtlinie MRO vs. Capex – weil

Investitionsgüter andere Hebel und Nachweisformen erfordern als Verbrauchsmaterial. Das

Top-Management sollte die Pipeline als verbindliches Steuerungsinstrument anerkennen und

Einsparziele als Teil der Unternehmensplanung behandeln.

Digitale Umsetzung und aktuelle Entwicklungen

Während die Methode klassisch ist, hat sich die Umsetzungstechnologie deutlich weiterentwickelt.

Viele Unternehmen führen die Pipeline heute in spezialisierten Einkaufsplattformen oder als

konfigurierte Lösung in bestehenden Systemen statt in einfachen Tabellen.
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Digitale Pipeline und Automatisierung

Digitale Lösungen bieten Workflowunterstützung, automatische Statusberichte, Rollenrechte und

Anbindung an Warengruppen- und Lieferantendaten. Voraussetzung ist eine gepflegte

Lieferantenstammdatenpflege, sonst entsteht doppelter Aufwand durch manuelle Abgleichungen.

Automatisierbare Prozesse in der Beschaffung – etwa No-Touch Order für Katalogmaterial – geben

Einkäufern Zeit für die wertschöpfende Pipelinearbeit. Fortschritte bei KI im Einkauf helfen zudem bei

der Potenzialidentifikation, etwa durch automatisierte Spreizenanalyse in Kategoriedaten.

Erweiterter Wirkungsbegriff: Nachhaltigkeit und Risiko

In der Praxis wird der Pipelinebegriff zunehmend erweitert: Neben Kosteneinsparungen werden auch

Risikoreduktion, CO-Einsparungen und Compliance-Effekte als Massnahmen mit eigenem

Wirkungswert geführt. Beispiele sind die Risikoreduktion durch Doppelquellen, die Erfüllung von

Anforderungen aus dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz, der Aufbau von AEO Status bei

Logistikdienstleistern oder die systematische Lieferantenerklärung zu Herkunft und Standards. Solche

Massnahmen werden dann mit eigenen Metriken statt mit Eurobeträgen bewertet.

Kooperative und internationale Massnahmen

Grössere Hebel entstehen zunehmend kooperativ: In Bietergemeinschaften bündeln mehrere

Unternehmen Nachfrage, um bessere Konditionen zu erreichen. International tätige Einkäufer

beachten bei der Umsetzung ausländischer Massnahmen die Logistik- und Incoterms-Regelungen,

etwa Incoterms FOB bei Seefracht oder Incoterms CIP bei versicherungsfähigen Lieferungen, da

Wirkungen sonst durch Transportkosten abgeschwächt werden. Auch vertragliche Absicherungen wie

der Eigentumsvorbehalt bei Vorfinanzierungen oder die Bestellbestätigungspflicht bei kritischen Teilen

gehören zur sauberen Massnahmenumsetzung.

Umsetzung in der Praxis: Einführung und laufender Betrieb

Der Einstieg gelingt in der Regel mit einem pragmatischen Vorgehen: Eine erste Pipelinetabelle, ein

klarer Phasenbegriff und ein regelmässiger Reviewrhythmus erzeugen bereits in wenigen Wochen

messbare Disziplin. Erfolgreiche Einführungen folgen typischerweise diesen Schritten.

Vorgehen in der Einführungsphase

Empfehlenswert ist der Start mit einem begrenzten Scope, etwa den Top-Warengruppen nach

Spendvolumen, und einer einfachen Vorlage mit rund zehn Pflichtfeldern. Parallel wird die

Nachweislogik mit dem Controlling abgestimmt, damit Einsparungen später nicht diskutiert, sondern

bestätigt werden. Innerhalb der ersten zwölf Wochen sollte ein erster vollständiger Pipelinezyklus

durchlaufen worden sein, inklusive Bewertung, Freigabe und erster Umsetzungen.

Rollen und Verantwortlichkeiten

Praxisbewährt ist die Trennung von Massnahmenverantwortlichem, der fachlich für den Hebel

zuständig ist, und Pipelinesteuerer, der Qualität, Terminübersicht und Berichte verantwortet. Ein
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Sponsor aus dem Management beschleunigt eskalationsbedürftige Themen. Bei Preferred Supplier

Beziehungen übernehmen Category Manager häufig die Koordination mehrerer verbundener

Massnahmen, um Verhandlungsmacht gebündelt einzusetzen.

Typische Kennzahlen

Kennzahl Typischer Wert

Pipelinevolumen (Gesamt) 2–4 % des Einkaufsvolumens

üblicher Richtwert für ein gut gefülltes, realistisches Portfolio

Umsetzungsquote > 80 %

Anteil umsetzungsreifer Massnahmen an der Gesamttypologie

Realisierungsquote > 70 %

Anteil der freigegebenen Massnahmen, deren Wirkung nachweisbar

wird

Verweildauer je Phase < 60 Tage

längere Verweilzeiten deuten auf Kapazitäts- oder

Eskalationsprobleme hin

Nachweisquote > 95 %

Anteil der berichteten Einsparungen, die vom Controlling bestätigt

werden

Praxisbeispiel

Ein mittelständischer Maschinenbauer mit rund 80 Millionen Euro Einkaufsvolumen führte eine

Massnahmenpipeline ein, nachdem Einsparziele zuvor kaum nachweisbar gewesen waren. Innerhalb

von zwei Quartalen wurden über 60 Massnahmen erfasst, nach Bewertung blieben rund 30 mit einem

Business Case von zusammen mehreren Millionen Euro jährlich. Die wirkungsstärksten Hebel

entstanden durch eine Neuausschreibung der Stahlpulver und Baugruppen, eine Clean-Sheet

Kalkulation von vier Kernbauteilen sowie die Konsolidierung von Zulieferern im MRO-Bereich.

Einführung einer einheitlichen Pipelinevorlage mit Pflichtfeldern für Business Case, Nachweisform

und Zieltermin

Monatliches Pipeline-Meeting je Category Team und quartalsweises Management-Review

Verankerung realisierter Einsparungen im Planpreis der Folgeperiode, Abgleich durch das

Controlling

Eskalationsprozess für überfällige Massnahmen mit festgelegter Höchstverweildauer je Phase
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Fazit

Die Massnahmenpipeline ist das zentrale Steuerungsinstrument, mit dem der strategische Einkauf

Potenziale systematisch in messbare Ergebnisse überführt. Sie schafft Transparenz über Hebel,

Verantwortlichkeiten und Fortschritte und verbindet den Einkauf eng mit Budget und Controlling.

Entscheidend für den Erfolg sind weniger die technische Ausgestaltung als Disziplin in der Pflege,

saubere Nachweisregeln und eine regelmässige Reviewschleife. Unternehmen, die die Pipeline

ernsthaft betreiben, steigern typischerweise sowohl die Umsetzungsgeschwindigkeit als auch die

Glaubwürdigkeit des Einkaufs im Management. Wer den erweiterten Wirkungsbegriff nachhaltig und

risikobasiert ergänzt, macht das Instrument zudem fit für wachsende Compliance- und

Nachhaltigkeitsanforderungen.

Häufige Fragen

? Was ist eine Massnahmenpipeline im Einkauf?

Die Massnahmenpipeline ist ein strukturiertes portfolioartiges System, in dem alle Einkaufs- und

Kostensenkungsprojekte von der Idee über die Bewertung bis zur Umsetzung und Verwirklichung

geführt werden. Jede Massnahme wird mit Erwartungswert, Status, Verantwortlichem und Termin

erfasst. Sie dient als zentrales Steuerungs- und Berichtsinstrument gegenüber dem Management.

? Welche Kennzahlen gehören zu einer Massnahmenpipeline?

Zentral sind das Gesamtvolumen der Pipeline, die Aufteilung nach Phasen, die Umsetzungsquote,

die Verweildauer je Phase und das realisierte Einsparergebnis. In der Praxis ergänzen Kennzahlen

zur Nachweisqualität und zum Verhältnis von Commitment zu tatsächlich erreichter Wirkung das

Bild. Die Werte werden üblicherweise monatlich aktualisiert und quartalsweise dem Management

berichtet.

? Wie legt man eine Massnahmenpipeline an?

Am besten startet man mit einem begrenzten Scope, etwa den Top-Warengruppen, und einer

einfachen Tabelle mit rund zehn Pflichtfeldern für Beschreibung, Erwartungswert, Status,

Verantwortlichen und Termin. Wichtig ist die frühe Abstimmung der Nachweislogik mit dem

Controlling. Innerhalb weniger Wochen entsteht so ein funktionierender erster Zyklus, der später

digitalisiert werden kann.

? Wann gilt eine Einsparung als realisiert?

In der Praxis gilt eine Einsparung als realisiert, wenn sie nachweislich im Budget oder im Planwert

der Folgeperiode verankert ist und sich im Ist-Ergebnis bestätigt. Einmalige Effekte werden

üblicherweise separat ausgewiesen. Diese klare Abgrenzung verhindert Doppelergebnisse und

erhöht die Glaubwürdigkeit des Einkaufs gegenüber dem Rechnungswesen.

? Woran scheitert eine Massnahmenpipeline häufig?

Häufigste Ursachen sind mangelnde Pflege, fehlende Verantwortliche, zu optimistische Business
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Cases, Doppelzählungen und eine nicht mit dem Controlling abgestimmte Nachweislogik. Auch ein

zu grosses unsortiertes Pipelinevolumen wirkt sich negativ aus, weil es die

Umsetzungsgeschwindigkeit reduziert. Regelmässige Bereinigung und klare Eskalationsregeln sind

daher unverzichtbar.

? Welche Software eignet sich für die Massnahmenpipeline?

Viele Unternehmen starten mit einer strukturierten Tabellenlösung und migrieren später zu

spezialisierten Einkaufs- oder Spend-Management-Plattformen, die Workflows, Statusberichte und

Anbindungen an Stammdaten bieten. Entscheidend ist weniger das Werkzeug als die disziplinierte

Nutzung und die Anbindung an Controlling und Beschaffungsdaten. Eine saubere

Lieferantenstammdatenpflege ist Voraussetzung für jede digitale Lösung.

Passende Anbieter auf Amplifa finden

Geprüfte Industrieanbieter aus der DACH-Region. Bedarf beschreiben und vergleichbare

Angebote erhalten.

amplifa-marketplace.com
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